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ständischen-Regierun g stützte : diese sind zu sehr vereinfacht , un d ma n kan n 
die fremde n Vorbilder nich t auf das Comit e du Salu t Publiqu e un d Garibald i 
beschränken ; desgleiche n wird zu verkürz t un d wenig überzeugen d von der 
Einwirkun g des Janua r auf Stand s auf das Los andere r Völker, z.B . Bulgariens , 
geschrieben . Wenig überzeugen d klingt auch die Thes e von Anleihe n seiten s 
der russischen Vereinigun g „Zemlj a i volja" im Bereic h der Organisatio n von 
Krediteinrichtungen . Schließlic h müßt e auch die Frage , inwieweit sich die natio -
nalsozialistische n Behörde n im Zweite n Weltkrie g polnisch e Erfahrunge n zu 
eigen machten , breite r erörter t werden , obwoh l es kein Mange l gewesen wäre, 
dieses Them a bei der Darstellun g der Organisatio n der Nationalregierun g ganz 
wegfallen zu lassen . 

Di e Literatu r zum Januaraufstan d ist überreich . Di e Bibliographie , die E. 
K o z ù o w s k i zusammenstellt e un d 1963 herausbrachte 5 , umfaß t 10 225 Posi -
tionen . Seitde m sind nich t weniger als 1000 neu e Tite l hinzugekommen . Jedoc h 
nimm t die Arbeit von F . Ramotowsk a in dieser Literatu r eine besonder e Stel-
lun g ein . Sie ist ein Werk, das Bestan d habe n wird un d nac h dem jeder , der 
sich mi t der Erforschun g des Januaraufstand s befaßt , mi t Gewin n greifen wird. 

Di e beigefügten Illustratione n sind sorgfältig ausgewählt , wenn auch dere n 
technisch e Qualitä t viel zu wünsche n übri g läßt . Ma n mu ß auch bedauern , daß 
Zusammenfassunge n in fremde n Sprache n fehlen . Aber das ist ein Mange l 
beinah e aller wissenschaftliche r Bücher , die in Pole n herauskommen. 6 

Kopenhage n Emanue l Halic z 

5) E. K o z ù o w s k i : Bibliografia powstani a styczniowego [Bibliographi e zum 
Januaraufstand] , Warscha u 1964. 

6) Übersetzun g der Rezensio n aus dem Polnische n durc h Herman n Böhm , 
Marburg/Lahn . 

Hans-Werner Rautenberg: Der polnische Aufstand von 1863 und die europäische 

Politik. Im Spiegel der deutsche n Diplomati e un d der öffentliche n Mei -
nung . (Quelle n un d Studie n zur Geschicht e des östliche n Europa , Bd. X.) 
Fran z (Steine r Verlag GmbH . Wiesbaden 1979. XII , 484 S. 

Di e Arbeit ist der verbesserte Text eine r 1977 der Philosophische n Fakultä t 
der Westfälischen Wilhelm-Universitä t in Münste r eingereichte n Dissertation . 

Di e Bibliographi e des Januaraufstandes , die etwa 11000 Positione n zählt , 
wurd e dami t u m ein neue s Werk bereichert , das ein zentrale s un d bisher nu r 
teilweise bearbeitete s Proble m behandelt . Hie r ist vor allem an die Stellung -
nahm e der kleine n deutsche n Staate n zum Januaraufstan d (das „Dritt e Deutsch -
land" ) zu denken , übe r die bisher nu r Stanisùaw B ó b r - T y l i n g o geschrie -
ben ha t \  währen d die Literatu r übe r die Beziehunge n der großen deutsche n 
Staate n Österreic h un d Preuße n vielverzweigt ist un d es darübe r nicht s wirk-
lich Neue s zu sagen gibt. 

Da s Proble m des Verhältnisse s der deutsche n Staate n zum Aufstand von 1863 
behandel t der Auto r auf dem breite n Hintergrun d de r europäische n Politik , 

1) In eine m Artikel, abgedruck t in : St. B ó b r - T y l i n g o : Teki historyczn e 
[Historisch e Schriften] , Bd. V, 1951/52, S. 6—23, sowie in seine r Arbeit „Napoleo n 
III. , l 'Europee t la Pologn e 1863—64", Ro m 1963. 
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wobei ihn sowohl die Politik (der (deutschen Regierungen wie auch (die Haltung 
der öffentlichen Meinung interessiert, die er in Anlehnung an eine Analyse der 
diplomatischen Texte sowie der konservativen und liberalen Presse verfolgt. 

Das Material, auf welches er sich stützt, ist sehr umfangreich. Es sind dies 
Archivalien (er hat die Archive in Darmstadt, Karlsruhe, Marburg, München, 
Hamburg, Oldenburg, Wiesbaden und Berlin-Dahlem benutzt), Presseberichte 
und wissenschaftliche Untersuchungen. 

In der Bewertung der bisherigen Historiographie bemüht sich der Autor um 
Objektivität, aber wie aus seinen Bemerkungen hervorgeht, ist er mit der ge-
legentlichen Hervorhebung der Rolle der Bauernfrage während des Aufstandes 
nicht einverstanden, und er schreibt auch der Revolutionsbewegung in Rußland 
sowie im Westen keine größere Bedeutung für die Ereignisse in Polen zu. In 
bezug auf die Alvenslebensche Konvention steht der Autor den Ansichten von 
C. F r i e s e näher als denen von G. H e i n z e , und er glaubt, daß deren Rolle 
in der Bismarckschen Gesamtpolitik nicht zu überschätzen sei. Die Unterzeich-
nung der Konvention bedeutete nicht den definitiven Bruch zwischen Rußland 
und Frankreich. Die Abneigung des russischen Kanzlers Gorcakov gegenüber 
der Konvention resultierte hauptsächlich daraus, daß sie den großrussischen 
Stolz verletzte. Der Autor polemisiert mit der Ansicht von B ó b r - T y l i n g o , 
daß Schweden, Italien und Dänemark 1863 ihre Beneitschaft erklärt hätten, der 
französischen Armee gegen Rußland Hilfe zu leisten. Er widerspricht auch den 
Thesen von I. K o b e r d o w a in bezug auf die österreichische Politik gegenüber 
dem Aufstand und weist auf (die Bedeutung hin, welche der Besitz Galiziens für die 
Annäherungstendenz Österreichs an Rußland, besonders in der späteren Phase des 
Aufstandes, hatte. 

Der Aufbau der Arbeit ist chronologisch. Nach der Einführung wird die 
Situation im Königreich Polen 1860—1863 dargestellt. Ich bezweifle, ob es die 
glücklichste Lösung war, das Problem auf traditionelle Weise, unter Vermeidung 
der gesellschaftlichen Problematik, darzustellen. Im folgenden ist die Rede von 
der Politik Österreichs und Preußens gegenüber dem Aufstand, von der Politik 
Europas vom Ausbruch des Aufstands bis zur Unterzeichnung der Alvensleben-
Konvention, von der Beziehung Deutschlands zur Interventionspolitik, von der 
Hauptphase des internationalen Interesses für das polnische Problem und von 
dessen Zusammenbruch. 

Es ist auffallend, daß die Darstellung fast in dem Moment abreißt, als am 
europäischen Firmament, insbesondere (am deutschen, sich der Konflikt zwi-
schen Deutschland und Dänemark verschärft. Die Arbeit nimmt mit den Sep-
temberereignissen ein Ende, und die Novemberrede Napoleons III. wird nur 
am Rande gestreift, obgleich diese eng mit dem polnischen Aufstand zusammen-
hing und starkes Echo in Deutschland fand. 

Es hat den Anschein, daß das polnische Problem, obwohl es Ende 1863 durch 
den Konflikt um Schleswig-Holstein in den Hintergrund trat, doch ein ent-
scheidender Faktor in der russischen und europäischen Politik blieb, und J. 
K l a c z k o hatte Recht, als er in seinen Studien über die zeitgenössische 
Diplomatie und in (der Arbeit über die beiden Kanzler Gorcakov und Bismarck 
die enge Verbindung zwischen dem polnischen und dänischen Problem 1863—64 
hervorhob.2 

Die stärkste Seite der Arbeit ist die breite Darstellung des Verhältnisses der 
kleinen deutschen Staaten zum Aufstand von 1863. Dieses wird auf dem Hinter-

2) J. K l a c z k o : Etudes de diplomatie contemporaine, Paris 1866; d e r s . : 
Zwei Kanzler. Fürst Gortschakow und Fürst Bismarck, Basel 1881. 
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grun d der allgemeine n deutsche n un d internationale n Situatio n beschrieben : 
des österreichisch-preußische n Antagonismu s un d des Kampfe s um die Entwick -
lungsrichtun g Deutschland s sowie des deutsch-französische n Antagonismu s un d 
des starke n Einfluße s Rußlands , u. a. durc h die dynastische n Verbindunge n des 
russischen Kaiserhause s mi t zahlreiche n regierende n (deutsche n Fürstenhäusern . 
Die Arbeit erteil t auc h eine Antwor t auf die Frage , weshalb die überwiegend e 
Mehrhei t der deutsche n Staate n un d besonder s der Deutsch e Bun d eine nega-
tive Haltun g zum Aufstand einnahmen . Es ist nu r bedauerlich , daß der Auto r 
nich t bemerkte , daß das dänisch e Proble m für zahlreich e deutsch e Staate n von 
viel größere r Bedeutun g war als das polnische ; ma n vergleiche die Erklärunge n 
von Bade n un d Bayern zu diesem Them a vom 24.4. un d 12.5.1863. In der 
Arbeit komme n auch Fehle r vor. Z. B. erhielte n die Bauer n ihr e persönlich e 
Freihei t in der Zei t des Herzogtum s Warscha u un d nich t 1864; nac h dem Stur z 
der Regierun g Traugut t übt e die Regierun g Brzezińsk i die Mach t aus. Die 
negative Haltun g der US A zum Aufstand ist nich t auf Neutralitä t zurückzu -
führen , sonder n hauptsächlic h darauf , daß zu dieser Zei t die Beziehunge n der 
US A zu Rußlan d freundschaftlic h waren un d daß außerde m in den US A die 
Meinun g herrschte , daß Rußlan d Fortschrit t un d Liberalismu s repräsentiere , 
währen d die Aufständische n Anarchiste n un d Reaktionär e seien . 

Was das Allgemeine betrifft , so schein t mi r am meiste n diskussionsbedürfti g die 
vom Autor befürwortet e These , daß die polnisch e Frag e nac h dem Zusammen -
bruc h des Aufstande s von 1863 ihr e international e Bedeutun g verlor . Meine r 
Ansicht nac h ändert e sich nu r die Situatio n in Europa , un d dami t ändert e sich 
auch der Stellenwer t der polnische n Frag e in der Politi k der Großmächte . 
Diese Erscheinun g tra t bei jeder politische n Krise in Europ a auf, wie z. B. 1870, 
1876—78 un d späte r 1892—94 im Zusammenhan g mi t der russisch-französische n 
Annäherung . 

Schließlic h noc h zwei Schlußbemerkungen . De r wissenschaftlich e Appara t der 
Arbeit schein t mi r übermäßi g (ausgebau t zu sein, un d eine Vielzahl von Anmer -
kunge n ist nu r sehr lose mi t dem Text verbunden . Ma n könnt e auch sehr zahl -
reich e Positionen , die nich t mi t dem Them a der Arbeit zusammenhängen , aus 
der Bibliographi e eliminieren . 

Obwoh l die Arbeit einige Fehle r aufweist, halt e ich sie für nützlich , da sie viel 
wertvolles Materia l zur Sach e beiträg t un d einige unbegründet e Meinunge n be-
züglich des Verhältnisse s der kleine n deutsche n Staate n zum Aufstand von 1863 
korrigiert . 

Odens e Emanue l Halic z 

Jerzy Holzer: PPS. Szkic dziejów. [Di e PPS . Skizze ihre r Geschichte. ] {Biblioteka 
Wiedzy Wspóùczesnej „Omega" , Nr . 308.) Verlag Wiedza Powszechna . War-
schau 1977. 223 S. 

Di e Geschicht e der sozialistische n Bewegung in Pole n erfreu t sich auch außer -
hal b von Expertenkreise n eine s größere n Bekanntheitsgrad s als die andere r 
ostmitteleuropäische r Länder . Da s dürft e vor allem auf so hervorragend e Per -
sönlichkeite n wie Józef Piùsudski un d Rosa Luxembur g zurückzuführe n sein, 
die die beide n Flüge l des polnische n Sozialismu s repräsentieren . Darübe r 
hinau s waren polnisch e Sozialiste n in der Bewegung der Nachbarlände r tätig , 
so auße r Rosa Luxembur g auch Julia n Marchlewsk i un d Leo Jogiches-Tyszk a 


